
Sprachen verzichtet und sıch auf Griechisch Das Buch VO:  o chilson ISt 1n drei Ka-
und Lateın gestutzt, Jag darın eine pitel aufgeteilt. Das („Entfaltung
Macht ZUfFr: uniıversalen Ausbreitung, die der nsäitze 1n chronologischer olge“)
jedoch die breıiten Massen ausschloß. Da- geht geschichtstheologischen Ansatzen 1n

wurden MItTt dem Aufkommen natıo- der eıt VO:  3 1/472 bıs 1769 nach Das
Zzweıte und eigentliche Hauptkapıitelnaler ewegungen Bibelübersetzungen 1n

die eıgene Sprache geschaffen, die den (D. 89—276) MIt dem Titel „Geschichte
Massen das Christwerden ermöglichte, 1mM Horıizont der Vorsehung“ konzentriert

sich aut Lessings Schaften nach Z7OL71jedoch auf Kosten des SÖökumenischen Ge-
un bietet die systematische Darstellungdankens Z1Ng. Miıt diesemHeıinzgünter Frohnes stellt dem Sanzen seiner Geschichtstheologie.
doppelten Ansatz versucht Schilson demBuch die gekürzte Fassung des erstien
Umstand gerecht werden, da: 77071Kapitels eiıner eiıgenen Monographie VOTL-

Aaus, die gesondert veröftentlicht werden be] Lessing eın ruch der eine Neuorien-
ol In ıhr sıch MIt den Fragen tierung angeNOMM! werden MUu 50

stehen diese beiden Kapıtel w1ıe „Vorlageauseinander, weshalb die Missionstheorie
und nıcht die Missionsgeschichte An- und Entfaltung“ S 45) 1n einem interes-

fang der Missionsliteratur steht und W eS- santen Verhältnis zueinander, auch wWenNnn

dadurch ZeEW1SSE Wiederholungen nıchthalb s1e schnell /AbaäR Polemik entartete.
vermeıiden sind.Damıt wird das Grundproblem angerissen,

das dazu geführt hat, eine Reihe heraus- gelingt Schilson überzeugend,
zubringen, die Kirchengeschichte als Miıs- die Vorsehung Gottes als den tragenden
sionsgeschichte begreift. Gedanken Lessing’schen Geschichtsver-

Jörg Schnellbach ständnisses herauszuarbeiten. Universal-
geschichte als göttliche Dramaturgıe 1n
diesem zielstrebigen und zZzu Heil kon-

Arno Schilson, Geschichte 1m Horızont der ditionierten Proze{iß findet Lessing die
Vorsehung. Lessings Beıitrag Möglichkeıit, Geschick, 1nn und Auftrag
eıner Theologie der Geschichte. (Tübin-

Bd
des Menschengeschlechtes einzufügen.

DgCI Theologische Studien 3 In seiınem dritten Kapitel („LessingsMatthias-Grünewald-Verlag, Maiınz
1974 2572 Seıiten. Kart. 36,— Beıtrag eıiner Theologie der Geschichte“)

faßt Schilson ZUeEeTrST die Grundlinien 1n
Was der Dissertation von Schilson Lessings Verständnıis VO  3 Geschichte

zunächst besticht, 1St die sorgfältige Inter- SAaMIMNCI, kommt dann einıgen kritischen
pretatiıon des Lessingschen Gesamtwerkes. Anfragen, unl schließlich 1m kritischen
Gerade eıne Arbeit, die etztlich Les- Anschlufß Lessing einıge Aspekte einer
SINSS theologischer Bedeutung interessiert „Theologie der Geschichte als Theologie
1St, gewınnt dadurch Gewicht, da{fß s1e der Vorsehung“ skizzieren. Irotz der

Kürze dieser Betrachtungen und derinterdiszıplinär vorgeht und auch solche
'TLexte heranzieht, die i1Nanll dem holzschnittartig durchgeführten Auseın-
Germanıiısten der Philosophiegeschichtler andersetzung VOrLr allem mMIit Moltmann
überliäßt. In der breiten Behandlung der enthält dieser Abschnitt eine Reıihe VO:  3

Forschungsgeschichte und 1n der sorgfältig Überlegungen, die bei der Suche nach eıner
vorgehenden Interpretation Lessingscher relevanten Geschichtstheologie heute be-
Arbeiten bietet chilson damıt zugleich achtet werden müßften. Mır euchtet e1n,

daß Gottes Geschichtsmächtigkeit fest-eine eindrucksvolle Einführung 1n Les-
SINgS Werk. gehalten werden mudß, daß mithin „Theo-
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logie der Vorsehung als Theologie des SCn wirkten auch 1n den kirchlichen Be-
Vertrauens“ S 312) enttaltet werden reich hinein, besonders 1in das Leben der
könnte. Beachtenswert 1ST auch die Gemeinden. Das Überraschende ber Wal,
christozentrische dieAkzentuierung, WI1e 1n der hierarchisch gepragten ortho-
Schilson Lessing 1n seiınem Ansatz doxen Kırche Jjetzt die Gemeindegeistlich-
ur  AlIt un: die ıhm auch möglich keit ebhafte Aktivitäten entwickelte, WwW1e
macht, die Freiheit des Menschen als INan das Feld des Sozialen, eingeschlossen
Subjekt der Geschichte betonen un auch Aufgaben der Erziehung, für den
zugleich als „geschöpfliche Freiheit“ pastoralen Dienst der Gemeinde rekla-
(S 302) miıt „Ergebung 1n die Vorsehung“ mierte. Das Bild gemeindlicher Autonomie,
(S 309) zusammenzufügen. W 1e 65 1n den damals gegründeten kirch-

Zwar insıistiert Schilson darauf, daß se1ın lıchen Zeitschriften Zug Zug entfaltet
geschichtstheologischer Ansatz den Men- wurde, Sı  ı1en eıne Möglichkeit der S>
schen ın die Lage 9 aktıv der kunft Aber, Ww1e die Vertasserin nach-
Gestaltung Von Geschichte arbeiten. weist, scheiterte die Entwicklung der
Ob allerdings ausreicht, die materiale kaiserlichen Bürokratie un der dama-
und konkrete Verknüpfung dessen, W as ligen juristischen Sıtuation. Der Forschung
Ott 1n der Geschichte vorhat, mMIit dem, bleibt indes der Hınweıs, daß nıcht
W as der Mensch als 1nnn un: Aufgabe 1n notwendıg „der Orthodoxie ınnewohnende
der Geschichte erkennt, ber den aVr Prinzıpjen“ seın mussen, WeNnNn die beson-
flichtenden Spruch des Gewissens“ dere pastorale tellung der Gemeinde,
(S 304) herzustellen, 1St mır csehr raglich TrTe Sendung 1m Erzieherischen und 1m
Daß sich Gottes Wille 1n einer estimmten Sozialen 1ın den orthodoxen Kirchen nl
Sıtuation 1m Gewissen erkennen gebe, hervortritt, WwW1e siıch der Westen
schafl? noch keine Eindeutigkeit, weder wünschen würde.

Rıchard Boecklerfür den einzelnen un noch viel weniıger
tür das Handeln VO  3 Gemeinschaften.
Hıer 1St weıteres Nachdenken unerläf(ß-
li enn tallen Gottes Geschichts- KIRCHENRECHT
mächtigkeit un: menschliches Handeln
doch wieder auseinander, un e5s bleibt Hans Dombois, Kirche und Eherecht.
eine Theologie des ertrauens hne inhalt- Studien und Abhandlungen BET
iche Substanz.

Geiko Müller-Fahrenholz
(Forschungen un!: Berichte der Ev. StuU-
diengemeinschaft, Z29) Ernst Klett
Verlag, Stuttgart 1974 388 Seiten.
Leinen 42,—Julia Öswalt, Kırchliche Gemeinde und
Die ın dem vorliegenden Band uSamı-Bauernbefreiung. Soziales Reformden-

mengefaften Abhandlungen des Ver-ken in der orthodoxen Gemeindegeist-
ıchkeit Rußlands 1ın der Ära Alexan- fassers, die aus seiner Arbeit 1n der Famı-
ers IL Vandenhoeck Ruprecht, (GOöf= lienrechtskommission der VO:  3 1953

bıs 1973 erwachsen sind, können das leb-tingen 1975 137 Seıten. Kart. DM 26,— hafte Interesse all derer beanspruchen, die
Die „Epoche der großen Reformen“ Mit der Fortentwicklung des Rechts VO  =|

Zar Alexander H brachte über Ehe und Famılie beschäftigt sind.
die Aufhebung der Leibeigenschaft (1861) Den erstien Teıl des Buches nehmen
hinaus eınen tiefgreifenden Wandel Abhandlungen ZU Eheschließungsrecht
der russischen Sozialverfassung. Dıie Fol- 1n. Im zweıten eıl sınd Abhandlungen
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